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Das Lütherfum in panien‘?)

Wenn INa  } die rage nach der Geschichte und der gegenwärtigenS
keit oder Entfaltungsmöglichkeit des Luthertums 1n Spanıien stellt, MUuU
man sıch zunächst bewußt se1in, dafß der spanısche Protestantismus VO  .}

jeher 1ine ausgesprochene Neigung ZABIR Selbständigkeit und Einheit be-
wliesen hat
Sein Streben Z selbständigen Entwicklung steht mMIit der Tatsache ın Eın-
klang, daß der Spanıer auf Grund se1ines besonderen Nationalcharakters
und seiner besonderen, durch lange Jahrhunderte VO  e der allzgemeinen uro-

päıschen Entwicklung NUur wenıg berührten Geschichte sıch bis ZU heutigen
Tage für ausländische Finflüsse 1Ur 1n einem verhältnismäßig schr geringen
Grade empfänglich zeigt. Das trıfit ziemlich auf alle Gebiete des spanischen
Geisteslebens e un 1St nıcht verwundern, daß dieser Zug Zur Selb-
ständigkeıt gerade auch 1N relıg1öser un: kırchlicher Hınsıcht hervortritt, also
dort, sıch die innerlichsten Dınge des Menschen handeltr. Die 'T at-
sache, daß die spanıschen Protestanten ıne zahlenmäßig schr geringfügige
Minderheit 1n ihrem Volke darstellen un darum für ihr iulßeres Bestehen
von Antang auf die brüderliche Hılte ihrer Glaubensgenossen jenseits der
Grenzen angewlesen und auch ohl noch für unabsehbare eit se1iın
werden, 1St tür den Kenner des spanıschen Volkscharakters eher als eın Grund
tür als diesen Drang selbständiger Entwicklung werfifen.

Was das Streben ZUr Einheıit betrifft, WAar für den spanıschen Protestan-
"t1ismus aller e1it allein durch die Notwendigkeit, sıch gyegenüber der e1-
an Übermacht der römisch-katholischen Staatskirche halten, fast
selbstverständlıch gyegeben. Dazu kommt aber auch die römisch-kathohsche
Auffassung VO  3 der zußeren Einheit der Kırche, welche iın der spanıschen
Geschichte iıne überaus bedeutende Rolle gespielt hat und sıch bıs in die
Gegenwart auts stärkste auswirkt. Die katholische Kırche iın Spanien erhielt
hre Einheit auf dem Konzıl VO  5 Toledo durch den Übertritt des
arıanıschen Gotenkönigs Rekkared Z römischen Katholizismus. Diese Eın-
heıit erlebte 1in dem tast acht Jahrhunderte währenden Kampfe den
Islam ıne einz1gartıge Festigung. In dieser eit WAar auch, 1n welcher die
katholische Kirche Spanıens die für S1€e charakteristische CNSC Verbindung
MItTt dem Staat eing1ing. Diese doppelte Festigung der Kırche War C5, ngdle

Vgl Aazu auch die Bemerkungen 1mM Geleitwort. Der Herausgeber.
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dann Spanıen 1nNe wiıirklıche Umwälzung durch Renaissance,
Humanısmus und Reformation ı1MMUNIS1  te un ZU Bollwerk der e
genreformation W 1 kein anderes Land Europas machte. Es 1ST ohne

verständlıich, daß auch der evangelische Spanıier als Erbe durch
die Jahrhunderte gehenden Tradftion SC11NCS5 Volkes VO  S dem Leitbild der
aufßeren Eicheit der Kırche aufs stärkste beeinflußt ı1IST.
Diese Geisteshaltung des spanıschen Protestantismus, welche yleichermaßen
aut Selbständigkeıit un Einheit gerichtet 1ST, E schon deutlich der eit
der spanıschen Retormatıon 16 Jahrhundert hervor, ur7z sS1e auch
währte Die Spanıen entstehenden angelischen Gemeinden vereinten
durchaus eigentümliıcher Weise+lutherische un calvınıstische Tradıtion Es
1ST kaum möglıch die Führer der damaligen spanıschen protestantischen Be-
WCSUNg ausschlieflich der reformatorischen Strömungen zuzurechnen.
Das uns VO  3 ıhnen erhaltene Schrifttum bietet überzeugenden Beweıs.
dafür
FEın Gleiches War der Fall, als 3 der Mıtte des vorısgch Jahrhunderts der
Protestantismus Spanıen wieder Boden SCWANN Es 1ST für das Ver-
ständnıiıs des heutigen spanıschen Protestantiısmus nıcht übersehen da{fß
Spanıer N, die iıhren Volksgenossen DE erstenmal wieder die Botschaft
der Retormation rachten. Naturgemäis diese ersten Zeugen des N1- Wr  z  n  Aschen Protestantismus der euzeılt sowohl ı finanzieller WI1IC geISTIgC Hın-
siıcht VO der Hıltfe ihrer Glaubensgenossen ı Ausland abhängıg, aber dabei
lag ıhnen doch völlig tern den Anschlufß 1NEe schon bestehende refor-
matorische Kırche des Auslandes suchen Im Jahre 1868 wurde ZU ersten-
mal der spanıschen Geschichte Glaubenstreiheit VO spanıschen Staate
gewährt und die evangeliıschen Gemeinden, dıe bisher heimliıch bestanden
hatten oder sıch 116  s bıldeten, versuchten den Zusammenschlufß alle
umtassenden Kirchengemeinschaft Diese anntftie sıch bezeichnenderweise
Iglesia Crıstiana Espanola (Spanısche Christliche Kırche) und gyab sich als rar dasolche Jahre E 1ine CISCHC Kirchenordnung und C111 Jahr Spater C1iN

CISCHNCS Glaubensbekenntnis In beiden 1IST CIMn presbyterianischer FEın-
schlag unverkennbar, aber ebenso der Wılle Verzicht auft jede theolo-
xische Interpretation der evangelischen Glaubenserkenntnis konfessionel-
len oder Sar denominationellen Sinne, 1NC autochthone evangelısche spaniısche
Kırche autzubauen.
Inder erwähnten Kırchengemeinschaft, welche siıch heute Iglesia Evangelıca
Espanola NNT, fanden sıch 1 Laut der Jahre alle diejenigen evangelischen
Gemeinden spanıscher Zunge MCN, welche die Reformation des Jahr-
hunderts als Rıchtschnur tür ihre - theologische Haltung un die Gestaltung
der Kırche ansahen. Neben ıhr WAar ursprünglıch L1UTr die Arbeit der Baptisten
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und Plymouthbrethren selbständıg, Spater sonderte siıch 1Ne kleine Gruppe
VO  a Gemeinden ab und schlofß siıch der anglıkanischen Gemeinschaft Auch
heute noch bestehen diese Zweıge des spanıschen Protestantıiısmus selbständig
neben der Iglesia Evangelıca Espanola.
uch nach der Begründung der Iglesia Evangelıca Espanola mufte e VO

iıhren evangelıschen Bruderkirchen ı Ausland mI1It Rat un: 'TatA
werden. Anfangs geschah das autf dem Wege über FA an Reıihe verschıe-
dener Komitees oder Hılfsorganıisationen, welche N  n Gemeinden, denen
S1IC ıhr besonderes Interesse zugewandt hatten, neben finanzıeller Unter-

auch geistliche Leitung und Autsicht zute1l werden lıefßen. Es hätte
hıer dıe Möglıchkeit Aufsplitterung der Iglesia verschiedene theolo-
gische und kırchliche Sondergebilde bestanden Da{iß 111e dazu kam, 1ST Den
aut das uneNtWERLE Streben des spanıschen Protestantismus Zur Selbständig-
keit und Einheıt zurückzuführen Heute; nachdem die Kırche 1ine über
achtzigjährige Geschichte hinter sıch hat und SECIT 1947 Miıtglied des Okument-
schen Rates der Kırchen 1ST 1STE vollends undenkbar, da{fß S1C ıhrer Eıinheit
VO  m außen her erschüttert werden könnte S1e hat sıch Jahre 1951 1Ne

NCUEC Kırchenordnung gegeben, welche ıhrem CISCHNCH Charakter stark Rech-
NUuns und wırd aller Voraussicht nach noch diesem Jahre auf ihrer
Generalsynode Glaubensbekenntnis iıhre Zustimmung gyeben,
das das ursprünglıche Bekenntnis VO  e 18772 Bezug autf theologische
Präaäzısıon vorteıjlhaft wırd

11
Die bısherigen Ausführungen über Selbständigkeıt und Einheit des spanıschen
Protestantismus, VOTL allem Hınblick auft die Iglesıa Evangelıca Espanola,
besagen jedoch keıiner Weıise, da{fß C1M besonderer Einflufß lutherischer
Theologıe und Kırchengestaltung Spanıen VO jeher keinen Raum DCc-
habt hätte
Schon C1M kurzer Blıck aut dıe Geschichte der Retormation >Spanıen be-

das Gegenteıl Die Berührung Spanıens M1 der Retormation g..
schah durch lutherische Schriften Bereıts Jahre 1519 sandte Johann Fro-
ben, der bekannte Basler Drucker, 1NEe an Sammlung lutherischer Ab-
handlungen nach Spanıen Waren diese auch zunächst LUr lateinischer
Sprache abgefaßßt tolgten bald Übersetzungen 11S Spanısche (Von der Fı C1-

heıt Christenmenschen, De arbitrı0, Kommentar ZU Galater-
brief) In Antwerpen ANSASSISEC spanısche Kaufleute besorgten den Druck und
die FEintfuhr nach Spanıen ber die Ereijgnisse zwıschen HN gelang-
Hen außer den müuündlichen Darstellungen der spaniıschen Mıtglıeder des 7
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folges Kailiser Karls austührliche schriftliche Berichte nach Spanıen und
fanden der hohen Geistlichkeit un dem weltlichen de]l Ver-
breitung esonders erwähnenswert sind die beiden Berichte VO  3 Altfonso de
Valdes, welcher Jahre 1520 den Kaiser ZUr Krönung nach Aachen als
Sekretär begleitete Obwohl Valdes keiner Weiıse als begeisterter Anhänger
Luthers bezeichnen 1STt 1STE doch objektiv SCHNUS, die Notwendigkeit

durchgreifenden Retorm der Kırche anzuerkennen und erbittert über
den Wiıiderstand des Papstes die Einberufung allgemeinen Konzıils
„ Wenn Gott nıcht eingreift“ emerkt „SOo steht das eıl der BaNzeCN
Christenheıiıt Getahr Andere spanısche hohe Geistliche und Dıplomaten,
welche den Kaiser nach Worms begleiteten, sprachen sıch unverhohlen tür
Luther AaUS und verbreiteten nach iıhrer Rückkehr ihrer Heımat die Kunde
der lutherischen Lehre durch Wort und Schrift VW ıe 114  3 Rom dıe
Lage beurteilte, die Tatsache da{fß schon Jahre 1521 apst LeoO ı .
und dann WEel Jahre Spater, Hadrıan VI verschiedene Breves erließen durch
die S1IC die polıtischen und kirchlichen Behörden Spanıens aufforderten, alle
Ma{fßnahmen ergreifen die Verbreitung der Schriften Luthers Spa-
195101 und die Tätigkeit SC1INECTr Anhänger unterbinden Di1e Inquıisıtion,
welche sıch bisher vorwıegend IN1L Mauren un: Juden beschäftigt hatte, be-
gann daraufhin hre Wıiıirksamkeit 1U auch aut die Anhänger der Lehre
Luthers auszudehnen und SAanzCh Reihe hoher spanıscher Geistlichet
wurde der Proze{fß gemacht.
Aut dem Reichstag Augsburg Wr I$arl wıederum VO  >} yroßen
Gefolge spanischer Geıistlicher und Adlıger umgeben. S1e rieten dem Kaiıser
ZU Entgegenkommen un: der bereits erwähnte Altonso de Valdes hatte
mehrere Unterredungen ML Melanchthon An der Confessio Augustana be-
anstandete 1Ur noch da{ß S1IC hart für die Gegner der Reformation ab-
gefaßt Nl Selbst der bevorzugte Hotfkaplan des Kailisers der gelehrte ene-
dıktiner Altonso de Vırves, kam den Verdacht, sıch der Lehre —

und konnte 188058 durch persönlıche Intervention des Kaisers Aa.us den
Händen der Inquisıtoren efreıt werden.
Trotz aller Vorsichtsmafßnahmen der Inquisıtion breitete sıch die Retorma-
L10N Spanıen Aus, un bıldeten sıch 1ı den größeren Städten, VOL allem

Sevılla und Valladolid evangelısche Gemeinden Dıie Verbindung M1LT
der lutherischen Reformation wurde nıcht 1Ur durch Übersetzung lutherischer
Schriften aufrechterhalten sondern vertiefte sıch durch die persönliche Berüh-
rung der spanıschen Retormfreunde IMN der deutschen Reformation Unter
ıhnen verdienen CIILSC Männer besondere Beachtung
Francısco de Encıinas, welcher schon be] SCHIGIE Studium auf der Unıiversität
Alcal4a ML den Gedanken der Reformation Berührung gekommen Wr
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SETIZiE Löwen Studien tort un: wurde dort VO  ; der lutherischen
Lehre sechr berührt, da{fß eschloßß, Wittenberg Melanchthons
Füßen Studien vollenden Im Jahre 1541 kam Wıttenberg A}
un: als 1543 Abschied nahm, hatte der Autsıicht SC1INCS hochver-
ehrten Lehrers die evangelısche Übersetzung des Neuen 'T estamentes
1115 Spanische fertiggestellt. Im Jahre 1545 kehrte nochmals nach Wıtten-
berg zurück, nachdem ıhm gelungen WAarL, der belgischen Inquisıtion ENLT-

kommen Spater S1115 Bucer nach Straßburg, 1550 der est erlag.
Se1in Bruder Jaıme, welcher MmMIi1t ihm LOwen studiert hatte und dıe Ge-
SINNUNG Francıscos teilte, erlitt schon ı jahre 1546 ı Rom den Martyrer-
tod.
Im gleichen Jahr gelangte ein anderer JunsScr spanıscher Theologe, Juan |D’Yazı
nach Straisburg. Er schloß CNSC Freundschaft ML Martın Bucer, der ıh: dann
als Berater dem Religionsgespräch ı Regensburg miıtnahm. Als jedoch
se1iIinNn be1 der römischen Kuriıe angestellter Bruder Alfonso VO  $ dem Übertritt
Juans hörte, machte sıch nach Deutschland auf un 1e16ß ıh Neuburg
ermorden.
Vor allem aber ]1ST diesem Zusammenhang Casıodoro de Reına erwähr-
CI4 Er gehörte derGruppe der tührenden Maänner des Hieronymıten-
ordens Aaus dem Kloster des Isıdor be] Sevılla, die die Sache der Refor-
IMAatıi0Oon Südspanıen aufs kräftigste törderten. Im Jahre 17557 mulfste Aaus

Spanıen fliehen, gelangte nach Frankfurt un arbeitete dort 10 Jahre der
Übersetzung der Bibe]l die spanısche Sprache Im Jahre 569 konnte SCIN

Werk Base] drucken lassen und heute noch 1ST Übersetzung die Bibe]
des spanıschen Protestantismus 1578 finden WIFLr ıh als Prediger der luthe-
riıschen Gemeinde VO  } Antwerpen, un als GTr dort erneuVLt fliehen mußte, SIunNn-
dete Jahre 1585 die n:ederländische Gemeinde Augsburger Kontession

Frankturt als deren Ptarrer starb v

Wenn auch dıe Aaus Spanıen flüchtigen Evangelıschen der direkten Verbindung
IN ihrer spanıschen Heımat eraubt bemühten S1C sıch dafür

unermüdlıcher, ıhren Volks- und Glaubensgenossen Spanıen MItL ıhrem
Schrifttum dienen Der SCIMEINSAMICH Arbeit des Spanıers Uul1s de Usoz
10 un: de& Engländers Benjamın Wıiften verdankt der spanısche Prote-
STANI1ISMUS SC1H „Corpus Retormatorum Usoz zab VO  a 184765 ZWanNzız
Bände Retormistas AÄnt1ıguos Espanoles heraus Sein Werk wurde dann VO  ;

dem Hallenser und Straisburger Professor Eduard Böhmer fortgesetzt der
dıe Arbeit VOINl Usoz durch die Herausgabe SC1NECT! „Bibliotheca Wıfteniana
1874 ff.) ezug auf biographische un bıbliographische Nachrichten über
die evangelıschen Spanıer des 16 Jahrhunderts vervollständigte SO siınd WITL

heute noch. ın der Lage einzuschätzen, WIC die reformatorische ewegung
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Spanıens 11171 Jahrhundert außer von ent auch aufs stärkste VO Luther-
£u beeinflußt WAar.

LLI
Als dann 19 Jahrhunäert der spaniısche Protestantısmus NCUu erwachte
un sıch 1Ne evangelische spanische Kırche bildete, WAar diese ıhres
Dranges ZuUuUr Selbständigkeit noch keineswegs gefestigt dafß S1e iıcht
theologischer und finanzieller Hınsıcht der brüderlichen Handreichung ihrer
ausländischen Brüder bedurft hätte Auch heute 1ST. das noch weıthin der Fall
Freılich darf solcher Eıinflufß nicht bestrebt SCIN, die natürlich gewachsene
Einheıt des spanıschen Protestantismus aufzuspalten, aber dieser Vor-
AuUSSCLZUNG IST. nıcht 1Ur möglıch sondern auch durchaus notwendig un:
wünschenswert:. _
Geschichtlich gesehen überwogen ı der ersten eit unzweıtelhaft die Einflüsse
der presbyterianıschen Kırchen Schottlands un: Irlands So erfuhren die
ersten spanıschen Pfarrer der euzeıt großen eıl ihre Ausbildung J

VO  } den iırıschen Presbyterianern geleiteten theologischen Seminar,
andere empfingen ihre Ausbildung der tranzösischen Schweiz Wesentlich
Spater machten sich dann auch SCWISSC Einflüsse des englıschen Methodismus
und des amerıkanıischen Kongregationalismus geltend ohne daß jedoch
dadurch kırchlichen Sonderbildungen gekommen WAarLc, die ine der dreı
erwähnten Lehrformen voller Klarheit ZU Ausdruck gebracht hätten
Neben diesen Eınwırkungen hat jedoch SCIT der VWiıedererweckung des
spanıschen Protestantiısmus dem Einfluß lutherischer Theologie un: kırch-
lıcher Tradıtion keineswegs gefehlt Ihr Träger wurde das Vo Fritz Fliedner
begründete eutsche Evangelisationsw erk Spanıen
Pastor Frıtz Fliedner WAar als Sohn des Neubegründers der Diakonissenarbeit

'Deutschlapd, Pastor Theodor Fliedner, ı Elternhaus un: einNner Um- e  an an
gebung aufgewachsen, ı welchen der Geıist der Inneren Mission lebendig Wal,
WIC auch eLtwa die Arbeıt Wıcherns und Bodelschwinghs bestimmte. Er War
darum WEeEIT WCNISCIF kontessioneller Differenzierung innerhalb des Pro-
LESTANLISMUS, als dessen Eıinheit der tatıgen Liebe un insbesondere
der missıonarıschen Aufgabe INTteEFESSIEFE uch die Tatsache, daß FEriıtz Flied-
ner SC1INCT rheinıschen Heımat VO  F3 Jugend auf die Gefahr übermäch- %EKatholizismus und die Notwendigkeıt protestantischer Eıinheit SC1-

NCr Abwehr stark erlebte, Lrug dazu bei, daß die Lehrunterschiede ıNnNer-
halb des Protestantismus nıcht als etztlıch entscheidend für den evangelıschen
Glauben ansehen konnte. Das alles machte ıh Zu Diıenst der CVaAaNSC-
lischen Kırche ı Spanıen 1 besonderer Weise
Er wurde VO Jahre 1869 gegründeten Berliner Vereın ZUur Förde-

r  arung des Evangelıums Spanıen ausgesandt, der iıhm für Arbeit 116
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m1T sroßem Weitblick aufgestellte Instrukéion mitgab. T)iese wurde tür seine
nTätigkeit maßgebend A,  und 1St für die deutsche Mitarbeit der Evange-
lısatıon ın Spanıen hıs heute 1n Geltung geblieben. In der Anweisung wırd
als Zweck der Täatıgkeıit des Vereins un Fliedners angegeben:

”  1e€ NCUu 1n Entstehung begriftene evangelısche Kirche Spanıens MI1t Kat
und Tat unterstützen, und WAar iın ZzZweı Hauptrichtungen: einerse1ts
1n Erweckung und Belehrung des evangelıschen Geilstes durch das autere
Wort Gottes, andererseıts 1n. Pflanzung und Pflege gesunder und heil-

Theologıe und kirchlicher Organısatıon. Diese Unterstützung 1St
auf das Ganze der evangelischen ewegung un: Kirchenbildung in
Spanıen gerichtet. Dıie evangelısche Kırchenbildung in Spanıen oll nıcht
durch deutschkirchliche Formen beherrscht werden, sondern sich nach
dem ureigenen Geıiste jenes Landes und jener Natıon entwickeln, wobei
ıhr NUuUr 1n der loyalsten Weise Handreichung werden soll Fliıed-
NCr oll daher die hauptsächlichsten Gemeinden SOWl1e iıhre Führer aut-
suchen un MIt ihnen 1n freundlichen Verkehr treten Seine Hauptauf-
yabe oll die Heranbildung evangelısch yesinnter Jünglinge für den

\Dienst der Kırche bılden. Dazu kommt i1ne möglıchst vielseitige lıtera-
rische Tätigkeit. In dieser sind den Spanıern nıcht 1Ur deutsche CVANSC-
lısche erbauliche und theologische Schriften vermitteln, sondern auch
Schrıiften der spanıschen Reformatoren wıeder ans Licht zıiehen und
dem spanischen Volke die Taten und Leiden seiner evangelıschen Mär-

nahezubringen. Es wırd ıhm ZUr Pflicht gemacht, die Bestrebungen
ZUur Herstellung einer einheirtlichen evangelıschen Kırche, wenıgstens 1in
der orm einer Konföderatıion, unterstutzen. Endlich wird dıe mOg-
lıchste Vorsicht empfohlen,; ul gehässigen und nutzlosen Streit mi1t den
Trägern der katholischen Nationalkirche vermeıden, dagegen VCI-

suchen, mi1t loyalen Katholiken iın persönliche Berührung treten,
ıhren Sınn für die Freiheıit des Kultus ANZUIECSCH und stärken.“

Es 1St beachtlich, W1e€e schon jener eit die Begründer des deutschen van-
gelısatiıonswerkes erkannten, da{fß ZUur Entfaltung einer wirklich truchtbaren
evangelıschen Arbeıt 1n Spanıen dıe Selbständigkeit und Einheit des spanı-
schen Protestantismus vewahrt, bzw geschaffen werden mußften. ber das
bedeutete tür Fritz Fliedner und seıne Nachtolger 1n keiner Weiıse eiınen Ver-
zıcht darauf;die besondere aAbe der deutschen Reformation der werdenden
spanıschen evangelischen Kirche zugänglıch machen. Seine Vortahren
väterlicherseits und seine Eltern gehörten der lutherischen Kırche Z selbst
hatte den Universitäten VO  ; Halle und Tübingen studiert. Als nach
aum abgeschlossenem Studıium se1ine Arbeit 1n Spanıen begann, rachte ihm
se1ine Begegnung MmMi1t dem angelsächsischen Calyvyınısmus auf dem spanıschen
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Missionsfelde den besonderen Wert des LutHertun15 ErSsSt recht lebendigem
Bewußfßtsein. Gemiäß se1iner persönlıchen Einstellung und der empfangenen
Instruktion, konnte und wollte dem spanıschen Protestantismus nıcht das
ausschliefßliche Gepräge einer besonderen evangelıschen Konfession geben.
ber erkannte von Anfang A da{fß se1ne Aufgabe ın Spanıen gerade
auch durch die Vermittlung- des lutherischen Geıisteserbes erfüllen haben
werde. SO gründete WAar keine esonderen lutherischen Gemeinden un
EerSst recht nıcht ıne spanısche lutherische Kırche, sondern WTr vielmehr be-
müht, das Vermächtnis des Luthertums dem spanıschen P1;otesfän‘—
t1Smus übermitteln, ohne dabei jedoch das Werden seiner kırchlichen Eın-
heit ındern oder gefährden.
In se1iner welt ausgedehnten Tätıgkeıit boten sıch iıhm mannıgfache Gelegen-
heıiten, diese seine esondere Aufgabe erfüllen, welche auch Kaute noch
in ihren Grundzügen das deutsche Evangelisationswerk 1in Spanıen als diese1ne ansıeht.
1L{ Erster Linıe wırkte beiım Autbau der Iglesia Evangelica Espanola un:
der Festigung ihrer Gemeinden entscheidend mMI1t. Er übernahm die Fürsorge
für iınen Reihe VO  » Gemeinden, VO  3 denen die wichtigste noch heute die
Jesuskırche in Madrıd ist. Dıese wurde 1m Jahre 1871 VO  3 Francıisco Ruet,
den INa  w ohl als den ersten evangelischen spanıschen Pfarrer der euzeıt
bezeichnen kann, gegründet, aber schon 7wel Jahre spater löste sıch das VOL

allem durch tranzösıische Freunde der evangelıschen Arbeit ın Spanıen DG
tragene Hıltskomitee der Gemeinde auf Frıtz Fliıedner wurde gebeten, die
Unterstützung der Gemeıiıinde übernehmen, un LAat 1m Vertrauen
aut die ıhm zuteıl werdende Hılfe Aus Deutschland un: Schweden. Unter
Üıhnlichen Umständen übernahm die Aufsicht über dıe seit 1870 bestehende
Gemeinde VO  - (amunas in der Provınz Toledo und, 1im Jahre 1855, über die
Gemeinde Besullo 1n Asturıen. Ebenso geschah 1ın Granada, diıe
Arbeıt 900 übernahm und weıter ausbaute.
ach seınem ode 1m Jahre 1901 dehnte das VO  e ihm begründete Werk se1ine
Fürsorge noch autf i1ne Reıihe anderer Gemeıinden AUS,. In der rovınz (Gsra-
nada kamen der Hauptstadt noch Zzwel ändliche Gemeinden, un: eın Zanz

Arbeitsfeld öfftnete sıch in VWestspanıen (Extremadura), dıe Arbeıit
1im Jahre 1906 begann und heute die Fürsorge für vier Gemeinden, un
iıhnen die Proviınzhauptstadt Badajoz, umtaßt. Zu dieser ständıgen Fürsorge
kam die zeıtweılıge Hılte für iıne Reihe über Sahnız Spanıen (Se<
meınden, denen in finanzieller und seelsorgerlicher Hınsıcht auft kürzere oder
längere e1it geholfen werden konnte.
Beım Aufbau der Iglesia Evangelıca Espanola als einheıtlicher Kırche WAar

Frıtz Fliedner 1ın hervorragender Weıse beteiligt. Die 1im Jahre 1871 begrün-
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dete Kırchengemeinschaft der evangelischen Gemeinden (Iglesia Cristiana
Espanola) CI WICS siıch als ein nıcht schr tester Zusammenschlufß verschiedener
VO Ausland unferstutzt:! und geleiteter Gemeinden Fliedner WAar unermüd-
lıch > diesem Zusammenschluß den Charakter wırklichen Kırche
geben. Er durfte hier das hohe, ıhm SC1LHNCT Instruktion gesteckte Ziel
wirklichen Kirchenbildung weitgehend erreichen Vom 16 bis 19 Maı 1899

un seinem Vorsıiıtz Madrıd die Synode der Iglesia Evangelıca
Espanola, deren Zustandekommen und deren Ordnung vorzüglıch be-
teiligt WAar. Der Kirchenbund umtaßte damals INSgesam 3 Gemeinden und

Miıssıonsstationen und hat siıch heute des schweren Rückschlages den
der spanısche Bürgerkrieg VO  3 936/39 für die evangelische Arbeit bedeutete

C1NETr geschlossenen Kirchengemeinschaft entwickelt, welche wieder 728 (ze-
meıinden un A Predigtstationen j verschiedenen Provınzen Spanıens
umfaßt.
Die Iglesia Evangelıca Espanola 1ST allen Gemeıinschaftsbildungen des
spanıschen Protestantiısmus zweıtellos diejenige, die sıch weılitfesten Riıch-
Cung auf Selbständigkeit und Einheit entwickelt hat In ihrem Rat oder Stin-
dıgen Ausschufß 1IST aber noch heute C111 Sohn Frıiıtz Fliedners, der Pfarrer der
Jesuskirche Madrid Pastor Hans Fliedner, als Beıisitzer VEIILELCN; nachdem

durch lange Jahre hindurch ihr Schriftführer un Schatzmeister SeCWCESCH
1STt Als auf Grund der Verhältnisse Spanıen die Kırche sıch
sah sıch Jahre 1951 1Ne 1ECUC Kirchenordnung geben arbeitete dem
dazu yewählten Ausschufß der JETZIYE Leıter der deutschen Arbeit Pastor
Theodor Fliedner, C1MN Enkel Friıtz Flıiıedners entscheidend MIT Derselbe g-
hört auch dem Ausschufß den die Generalsynode VOTL WEe1 Jahren IN

Ausarbeitung ıhres uen Glaubensbekenntnisses beauftragte., Der Entwurt
dazı STamMmMtT VO  w dem SCHCHWartıgen Präsidenten des Rates der‘ spanıschen
evangelıschen Kırche, Pfarrer Manuel Gutierrez Mariın Barcelona. Dieser
1IST. Aaus dem deutschen Evangelisationswerk hervorgegangen und hat SC1H theo-
logisches Studium ı Deutschland absolviert. In N! Zusammenarbeit Z W1-
schen Pfarrer Gutierrez Marın und Pfarrer Theodor Fliedner i1ST der Entwurt
zustandegekommen, welcher der Generalsynode 1953 vorgelegt werden wırd
un dessen Annahme durchaus gesichert erscheint So hat sıch bis ZU heutigen
Tage C1MN Einfluß der MLE dem Luthertum vertrauten un verbundenen
Theologen der spanıschen evangelischen Kırche auch auf die Frage ihrer Kır-
chenordnung und ihres Bekenntnisses ausgewirkt. -
Eın Gleiches gılt für die wichtige rage der Ausbildung spanıscher Pfarrer.
Im Jahre 1927 wurde das VO  3 der presbyter1anıschen Kırche Irlands i Puerto
de Santa Marıa (Andalusien) gegründete theologische Seminar nach Madrıd
verlegt und Pastor eorg Fliedner: der Z weilite Sohn Frıtz Fliedners, VO In-
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ternationalen Komiutee tür Evangelisation ı Spanıen SC1INCIN Leiter be-
SELMMET Er tührte CS, bis die Anstait 1ı Jahre 1936 SCH des Ausbruches
des spanıschen Bürgerkrieges geschlossen werden mußte Im Jahre 1947
konnte M1t Hılfe des Okumenisehen Rates der Kirchen den KRaumen
des dem deutschen Evangelisationswerk gehörenden Gymnasıums un: Jugend-
heims »” Porvenir“ (Die Zukunft) wieder eröftnet werden. Heute lehren

ihm außer dreiı Pfarrern presbyterianıscher Richtung auch die Pfarrer
eofg und Theodor Fliedner Ersterer befaßt sıch vorwiegend M1 der histo-
rischen, letzterer IN der systematischen Theologie Pfarrer Manuel Gutierrez
Marin Aaus Barcelona hält vierteljährlich Gastvorlesungen SO IST auch
ezug auf die Ausbildung der Generatıiıon spanischer Pfarrer die (Ge-
währ gvegeben, da{f S1IC MItTL dem Erbe des Luthertums ohl werden
Durch das deutsche Evangelisationswerk wurden terner dem spanıschen Pro-
testantiısmus 111C Reihe VOo  3 den Kernliedern der deutschen Retorma-
L10N, angefangen VO  $ „Eın teste Burg  “ durch gzute Übersetzungen zugänglich
gvemacht. Sıe haben auch 1111 sidamerikanıschen Protestantismus dankbare
Aufnahme gefunden. Gegenüber dem mangelnden Verständnıis für lıturgische A RT

AForm, welcher heute noch der spanısche Protestantismus leidet sind die 1
Deutschland geschulten Theologen der Iglesıa Evangelica Espanola VO  e jeher
bemüht SCWCESCI, ihrer Kiırche Liebe ZUR würdıgen Gestaltung des (zottes-
dienstes wecken, wobeji SE Aaus dem reichen Schatz lutherischer, lıturg1-
scher Iradıtion schöpfen und insbesondere bestrebt sınd, den Reichtum des
Kirchenjahres dem evangelischen Spanıier erschliefßen. Es INAas diesem
Zusammenhang schliefßlich noch bemerkt werden, da{fß die Lutherjubiläen
VOoO  e 1883 un 1946 gerade dank der besonderen Veranstaltungen un Ver-
öffentlichungen des deutschen Evangelisationswerkes i spanıschen Protestan-
L1ISMUS weitgehenden Widerhall fanden.
Neben der kırchlichen Arbeıt. ı CNSCICH Sınn wandte Frıtz Fliedner der Er-
zıiehung der spanischen Jugend ı evangelischem Gelste besondere Auf-
merksamkeit Gerade Hınblick auf die besonderen Verhältnisse des
spanischen Protestantıiısmus als kirchlicher Mıiınorität erkannte die große
Bedeutung des reformatorischen Grundsatzes „Per scholam ad ecclesiam
und suchte ıh nach Möglichkeit verwırklıchen Sowohl Madrıd WIC RNden Provınzen gründete 1NC Reihe VO  w evangelischen Volksschulen,
wobe]l C mehr als andere, auf die Heranzıehung un: Ausbildung gee1gneter
Lehrkräfte besonderes Gewicht legte
Von Anfang WAar sıch aber auch der dringenden Notwendigkeıt
evangelıschen Ööheren Schule bewußt, sowohl die Botschaft des Evange-
lıums ı die soz1a 1 gehobenen Schichten. tragen als auch SAdanz besonders,

Spanıer zukünftigen Führern des spanıschen Protestantısmus auszubil-

&”
159



x&

den Da{iß Spanıen durch Spanıer evangelisıert werden u  9 War der
vornehmsten Grundsätze SC1INCT SaNZCH Arbeit
So entstand Aaus Anfängen Jahre 1897 das evangelische Gymna-
S1UIMNM un: Jugendheim »”» Porvenir“ Madrid, welches INa  e} ohl als die
Krönung SC111CS5 Dienstes 1 der evangelıschen Arbeirt ı Spanıen bezeichnen
dart ach em: Tode Friıtz Fliedners übernahm SC1IMN Sohn eorg die Leitung
der Anstalt deren Wiırksamkeit bıs ZU Ausbruch des spanischen Bürger-
krieges keine außeren Schranken ZESCLIZL Diese Schule Wr innerhalb
des spanischen Protestantismus die CINZISC iıhrer Ärt und 1ST bıs heute C
lieben. Mıt iıhr Wr C111 Internat verbunden, der evangelischen Jugend
Aaus Sanz Spanıen die Möglichkeit bieten, diese Schule esuchen Neben
dem FElementar- und Gymnasıalunterricht tfanden Porveniır auch Kurse
ZuUur Ausbildung VO  - Elementarlehrern un ebenso diente zahlreichen
evangelıschen Studenten als Heım insbesondere auch denen, welche das heo-
logische Seminar Madrıd WI1C bıs 1936 estand besuchten
Seit dem Jege TYTanCcOos Jahre 1939 1STE die ZEsSAMLE evangeliısche Schultätig-
keit 1 Spanıen unterbunden. ber auch heute 1ST das Porvenir SCCLIIGAM: Be-
Mnıcht Sanz entfremdet. Es bietet nıcht 1Ur den gegenwartıgen
Verhältnissen entsprechend gzrofßen Zahl besonders bedürftiger oder begabter
evangelıscher Kınder Aaus den Provınzen Cin Heım, sondern 1IST, WI1IC schon
bemerkt, SECIT 1947 S1t7z des Theologischen Semıinars dessen Studenten, SOWEeIL
S1C nıcht Madrıd beheimatet sınd auch ıhm wohnen Di1e W eıtraum1g-
keıit des Porvenirs hat VO  $ jeher gemacht als Zentrum für beson-
dere kırchliche Veranstaltungen dienen un auch persönlıch den Mıtarbei-
tern und Freunden der evangelıschen Arbeit Spanıen weıtgehende (ast-
freundscha Jedermann weıfß dafß dıe Anstalt den Rahmen
des deutschen Werkes gehört, und dafß darum, WI1eC iıhr Gründer, auch ıhre
Leiıter, ewußte Jraser des (se1istes der lutherischen Retormation SPanıl-
schen Protestantiısmus SsSC1IN wollen Der Einflufß den das Porveniır als Schule

mehr als Jahren ausgeübt hat 1ST nıcht unterschätzen uch heute
noch wiıird das Gebäude das schon ec1in außerlich be1 we1item die 147

Stätte evangelıscher Arbeıt Spanıen IST, VO  3 Freund und Feind als
C1nMN besonderes Symbol der Lebenskraft des spanıschen Protestantismus
gesehen.
Schliefßlich WAar die Verbreitung evangelıschen Schrifttums der aupt-
anliegen Frıiıtz Fliedners Er gründete 1ne besondere evangelısche Buchhand-
lJung, die neben der spanıschen Agentur der Relig10us TIract Society Lon-
don das CINZISC Unternehmen dieser Ärt geblieben 1ST. Persönlich arbeitete
unablässig der Übersetzung wertvoller deutscher evangelischer Lıteratur
11NS$s Spanısche und verfaßte 1NC volkstümliche Bıographie Luthers, welche
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auch 1 iıbero-amerıkanischen Protestantismus welteste Verbreitung vyefunden
hat Er übersetzte ebenfalls den Kileinen Katechismus un „De captıvıtate
Babylonica“. Im Jahre 1880 gründete die evangelısche Zeitschrift „Revısta
Cristiana“, mıt dem Ziel,; die evangelische Botschaft VOTL allem den gebildeten
Spanıern zugänglich machen. Diese Zeitschrift wurde bıs um Jahr 920
von seinen Söhnen weıitergeführt, un: auch 1LUT eın flüchtiger Blick 1n iıhre
Bände zeigt das Bemühen, auch autf diese Weeise die besondere abe der deut-
schen Reformation 1m spanıschen Protestantismus fruchtbar Werdenr
lassen.
Pftarrer Gutierrez Marin 1n Barcelona 1St bemüht SCWCESCI, auch ın dieser
Hınsicht die TIradıtion der deutschen Arbeit in Spanıen wahren. Der Spa-
nısche Protestantismus verdankt ihm die Übersetzungen VO  3 Luthers „ Vater-
unser“ Y „Von der Freiheit eines Christenmenschen“ (1520) ‚Großer
Katechismus“ (152Z9) un ebenso die Übertragung der Schmalkaldischen Ar-
tikel un: Melanchthons Schrift „De justificatione &Gide1“. Die SCHNANNTICH Uber-
SCETZUNGCN konnten SChH des Bürgerkrieges nıcht mehr 1n Spanıen gedruckt
werden. Datür 1St ın Buenos Aıres vyeschehen, mMI1t dem Vorteıl, da{fß S1e auch
1m spanısch sprechenden Südamerika weıtgehende Verbreitung gefunden
haben
In den Jahren VO  € 1920 bıs 1939 SCrn „Espana Evangelıca“ als u  3
gemelInsames Wochenblatt des spanıschen Protestantismus. Ihm zuliebe xab
die oben erwähnte „Revısta Cristiana“ ıhr Eigendaseıin autf Damıt oing
jedoch in keiner Weıise die Möglichkeit verloren, auch 1n diesem Blatt die
Gedanken der lutherischen Reformation Ausdruck bringen, da die
Theologen des deutschen Evangelisationswerkes dem Blatt erant-
wortlich mitarbeiteten.
Se1it 1939 1St dıe Herausgabe und Verbreitung evangelıscher Literatur und
Presse iın Spanıen grundsätzlıch verboten. 1Lrotzdem o1bt heute 1n Spanıen
eiıne Reihe evangelıscher Zeıitschriften und Gemeindeblätter, diıe, WECII111 S1e
auch nıcht öftentlich verbreıitet werden können, sıch allmählich einen nıcht
unbedeutenden Leserkreis geschaften haben Zu ihnen gyehört die „Cartta
Circular los Evangelicos Espanoles“ (Rundbriet die evangelıschen 5Spa-
nıer). S1ıe 1St als amtliches rgan VO  a der Iglesia Evangelıca Espanola -
erkannt, und ihre Redaktion wırd gemeinsam VO  —$ Ptarrer Gutierrez Mariın
1ın Barcelona un Pastor Theodor Fliedner 1n Madrıd besorgt. SO kann: auch
iın diesem Blatte das Erbe Luthers dem heutigen spanıschen Protestantismus
vermittelt werden.
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Im nächsten Jahre wırd der spanısche Protestantismus besonderen Ge-
denktag teiern dürfen Es werden dann hundert Jahre SC1IN, daß Francısco
Ruet C111 Heimatstadt Barcelona öftentlich das Evangelıiıum predigte
und damıt den Anstofß Zur Entwicklung des 1IECUHGTEHN spanıschen Protestantıis-
INUS gyab Seitdem 1SE dieser auf dem Wege SGIHCX Selbständigkeit und Kın-
elit ständig tortgeschritten Das VO  $ Frıtz Flıedner und SsSCiINCHN Nachfolgern

der VO  ; ıhm begründeten Arbeit unermüdlıch verfochtene PHHZID, da{fß
dem spanıschen Volke das Evangelium vVvon Spanıern gebracht werden INUSSC,
1ST SC1Ner Verwirklichung um C1inNn zrofßes Stück niäher gekommen. ber
WAare völlıg vertehlt xlauben, daß der spanısche Protestantismus un: IMN1T
ıhm auch die Iglesia Evangelıca Espanola der brüderlichen Hılte SC CGT.: ]Tau-
bensgenossen anderen Ländern schon heute Sanz entbehren könnte. 1el-
mehr 1ST A solche Unterstützung gerade der gegCNWAArTISCN eit die durch
die politischen und kırchlichen Verhältnisse Spanıens tür den spanıschen Pro-
testantısmus besonders 1STE wıeder Zanz besonderer Weise NOLTL-

wendig geworden
Diese Tatsache 1ST Weltprotestantismus weıthın klar erkannt Di1e Iglesia
Evangelıca Espanola erfährt durch den Okumenischen Rat der Kırchen WEeI1LTL-

gehende Unterstützung, un ıhm sind VOT allem die nordamerikanischen
un: iırıschen Presbyterianer, die Kongregationalisten der Vereinigten Staaten,
die Methodisten Englands und die französischen und Schweizer Retormier-
tcn, die ihre besondere Aufmerksamkeit der spanıschen evangelıschen Kırche
zugewandt haben Auch die amerikanischen Baptısten, die iırıschen Anglı-
kaner und die englischen Darbisten siınd sıch iıhrer Verantwortung tür den
spanischen Protestantismus k<xlar bewußt und helfen, jeder aut Weıise,
tatkräftig Werk der Evangelısatıon ı Spanıen IMMIT Was jedoch die luthe-
rischen Kırchen etrifit 1ST bisher keine VO  P iıhnen unmiıttelbar der
evangelıschen Arbeit Spanıen beteiligt auch vıele Glieder derselben

Deutschland un Skandinavien C1IN persönlıches Interesse der Evangeli-
Satıon Spanıens VO  $ Antang bezeugt haben und auch noch heute tun
Ihnen 1ST ZU oröfßten eıl verdanken, da{ß das eutsche Evangelisa-
tionswerk heute noch esteht und als Vermuittler lutherischer Theologie und
kırchlicher TIradıtion Spanıen wirken kann Seit dem Jahre 1934 wurde
jedoch das Werk durch 11 Verfügung der natiıonalsozialistischen Regierung

Deutschland VOoO  w} SC1HNCM dortigen Geberkreis abgeschnitten, der bıs dahın
wesentlichen Lrug In den schweren Jahren des spanıschen Bürgerkrieges

un des zweıten Weltkrieges erhielten W1I1 durch Vermittlune? unserer schwe-
dischen Freunde noch überaus wertvolle Hılte Seitdem aber siınd NUur
noch die schwedischen (Gsustav Adolf Vereıne VO  3 Stockholm, Göteborg und
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Lund un: CIN1SC Freunde ı Dänemark, die dem Werk noch regelmäßig hel
fen Es Warc darum ı Hinblick auf die zukünftige Entwicklung des Pro-
testantısmus Spanien autfs armstie begrüßen, WECENN neben dem starken
Interesse anderer evangeliıscher Kıirchen und Gruppen auch das Luthertum
SC111C Anteilnahme der evangelıschen Arbeit 1 Spanıen mehr als bisher -
wenden un SIC als 11NC sec1iNer wichtigen ökumenischen Aufgaben erkennen
wuürde.

OÖOHANNES Sı O4

Die Vereinigte Evangelisch Lutherische Kirche
Australien

Als Nachteier der Vollversammlung des Lutherischen Weltbundes Hanno-
Ver Jahre 19572 tand ı Berlin: 1NC kurze Tagung sSta  ’ die das Zıiel hatte,
den 5000 Glaubensgenossen, die sıch ı Hannover angemeldet hatten un:
nıcht kommen durften, und anderen AaUSs der Ostzone Gelegenheit veben,
MMITL Lutheranern AUuUS aller elt INM:! SC1IN un Berichte über die
Tagung un: über lutherische Kırchen ı UÜbersee hören. Unter denen, die
VO  } Hannover nach Berlın kamen, befanden sıch auch die Vertreter der Ver-

Evangelısch Lutherischen Kırche Australien, dreı Pastoren un:
WCC1 Laienbrüder. Am Abend des August standen die dre1 Pastoren autf ” A d SKanzeln der Unierten Kırche Preußens uch der Lai:enbrüder kam
Wort. Da die Pastoren un: Laienglieder die führenden Männer ihrer Kirche
N, der Generalpräses, der Vizepräses (zugleich auch Präses des yrößten
Dıstriktes der Kirche, nämlıch Südaustraliens) un C1nNn Dıstrikts-
LAaSCS, der 1Ne der Laıien der Vorsitzende der Fınanzbehörde, der andere
C Miıtglied derselben, machte ihr ID scheinen un bedeutsamer Zum ersten
ale der Preufßischen Unıion und deren Hauptsitze derentwillen
ihre Väter nach Australien auswanderten könnten diese Männer nıcht anders
als sıch des Tages CTINNECIN, an dem die Gruppe der Pılgerväter

Sonntag Irın dem T Junı 1838 also VOT 114 Jahren auf ihren der-
f  Tkähnen durch Berlin fuhren ihre lutherischen Choräle SANSCH un: VO  o der

schaulustigen enge amn Strande oder aut den Brücken mitleidig oder SpOt-
tend betrachtet wurden Waren 1U dıe Vertreter der australischen Kırche
gekommen, Frieden MIt der Unı10n machen un: den Weg der Unıon
für den rechten, den aber der Väter als verkehrt erklären? Keineswegs!
Durch das, Was S1C SasCc hatten, schon auch durch ihr Erscheinen, WAar
diese Delegation C Zeugn1s VO  en der einıgenden und kırchenbauenden raft
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